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EIN SCHRIFTENBUCH
Aus ihren reichen Beständen gibt die Firma Gebr. Fretz

A. G. eine Sammlung von Schriftproben heraus mit
Anwendungen, ein Buch von 200 Grossquartseiten in Ge-

samtentwurf und Anordnung eine Arbeit von W. Cyliax.
Zweck des Buches ist, dem Besteller von Drucksachen

neue Anregungen zur wirkungsvollen Ausgestaltung
derselben zu geben. Es ist daher vor allein für die
Bibliotheken der Propaganda-Abteilungen von Handel und
Industrie bestimmt.

Diese Schriftproben zeigen, auf wie vielfältige Art sich

der typographische Druck anwenden lässt, was an
werbender Wirkung aus der Schrift und ihrer Anordnung
zu holen ist. Rund zwanzig ältere und neuere Schriften

werden in allen Graden und in praktischen Anwendungs-

beispielen gezeigt. Es ist überraschend, wie dabei selbst

alte Schriften in Verbindung mit Tiefdruck zu einer

durchaus zeitgemässen Wirkung zu bringen sind — zum

Beispiel: Garamond von 1530. Die im Jahre 1600

geschaffene kraftvolle Original - Schwabacher wird innerhalb

moderner Umrahmungen in Begleitung von Figurensatz

durchaus als heutig empfunden. Diese Anwendungsbeispiele

müssen als besonders glückliche Lösungen in

der Verwendung alter Schriften für die moderne Reklame

angesehen werden. Die heute hundertjährige Walbaum ist

in ihrer klassischen Vollendung aller Modeströmungen
enthoben. Als klare, dem Auge sich organisch gebende

Schrift von angenehmer Lesbarkeit wird sie im Buch-

und Zeitschriftendruck noch lange führend bleiben. Die

gotischen Schriften muten heute zu pathetisch an. Wie

sie aber bei guter Anordnung für »wichtige< Schriftslücke

wie Polizen, Quittungen etc. trotzdem noch wirkungsvoll
zu verwenden sind, zeigen die Beispiele mit der doch

ziemlich präziösen Fleischmann-Gotisch. In der Mitte des

letzten Jahrhunderts kamen die Groteskschriften auf,
gleichsam als frühe Boten des anbrechenden Maschinenzeitalters.

Die vorgeführten Skelett- und Akzidenzgrotesk-
schriften, wieder in geistreicher Verbindung mit
Tiefdruck und farbigem Buntdruck, sind ohne Floskeln, mil
wirklicher Sachlichkeit und immer mit Rücksicht auf die

Werbekraft verwendet. Die abgebildeten Prospektseiten
aus der Maschinenindustrie gehören zum Schönsten des

ganzen Buches. Man schätzt an ihnen besonders, dass sie

auch nach der Seite der Moderne nicht ins Spielerische
verfallen. Von den neuern Schriften seien die Ehmcke-

und Bernhard-Fraktur genannt, die beide, noch keine

zwanzig Jahre alt, der alten Walbaum-Fraktur (1820)

nicht standhalten. Als schöne, wenn auch etwas weichliche

Schriften seien ferner die Koch-Antiqua und -Kursiv

erwähnt. Die Beispiele mit dem Mörike-Gedicht
und den beiden Inseraten Kiefer und Rückmar sind mit

grosser Einfühlung in das Wesen der Schrift gewählt.
Noch intimer, fast spielerisch, geben sich die Bernhard-
Schönschrift und die Frühlings-Fraktur, zwei Mode-

schriften mit dem ganzen prickelnden Reiz rasch
verblassender Jugend. Die Cochin-Antiqua mit den schlanken

Grossbuchstaben und geräumigen Minuskeln liest
sich, besonders bei spaziosem Durchschuss, sehr
angenehm. Neben der Gotischen von Fleischniann ist
diejenige Tiemanns zu nennen, die etwas strenger als diese,

doch weniger charaktervoll als die alte Schwabacher,
eine gute Mitte hält. Sie bleibt jedoch eine zu kultivierte
Schrift und wird sich in der Propagandadrucksache weniger

ausbreiten als die Bernhard-Antiqua. Diese zeigt das

Improvisiert-Aufdringliche der Plakatschriflen und wird
in Katalogen, Flugblättern und ähnlichen Drucksachen,
die auf rasche Wirkung ausgehen, gerne verwendet.
Aehnliches gilt von der disziplinierten Genzsch-Antiqua.
Das Buch lehrt jedenfalls auch, die Schrift als ein
Lebendiges zu sehen, und wenn einige Schriften hier kurz
charakterisiert wurden, so geschah es allein, um das

Interesse auch für das Wesentliche eines Schrifttypus zu

wecken, woraus sich seine reklametechnische Verwendung

von selbst ergibt. Denn das Buch soll vor allein

ein Handbuch für den Praktiker und kein totes Werk
für die Bibliothek des Bücherliebhabers sein, trotzdem

der geschmackvolle Leineneinband der auserlesensten

Rücherei Ehre macht. Es vermittelt ebensoviel Ideen zu

guter Reklame, als es gleichzeitig zu geschmackvoller
Reklame erzieht. Cyliax erweist sich als ein

hervorragender Typograph und ein ideenreicher Reklamemann.

Und die Firma Gebr. Fretz A. G. als Schrittmacherin in

der Entwicklung der modernen Typographie in der

Schweiz. lc.
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